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chgebohrnen Grafin und Frauen, Frauen Erdmuth Henrietten Freyfrauen v. Ende, geb. Reichsgrafin v. Schonberg,

Jeremia 29, 1.

Ech weiß wohl, was ich fur Grdanken uhber
euch habe, ſpricht der OERR: uemlich Grdanken

des Friedes und nicht des Leides, daß ich cuch
gehe das Ende, des ihr wartet.
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JehoVah! kann JICh zwar Vorletzt keln EnDe ſehen;

Es blLelbt eln ſVſſer RVf Von FrleDens-Boten avs:
So ſagſty, harre nyr; es harrt EnDens Havs.

Es hoffet, HofnVng ſlegt! ſle blLelbt In GoOtt beſtehen.
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Jona

Vin Chriſt halt ſich vor GOtt in heilger Stille
Zur Trubſals- vollen Zeit; er forſcht und lernt dabey

S

Was GoOttes Rath, und was ſein Gnaden-Wille
Bey ſeinem fremden Werk, bey Zorn und Strafen ſey;

Sein kluger Geiſt lenkt ſeine ſcharfen Blicke,
Vom Geiſt des HErrn gefuhrt, mit heitrer Munterkeit

Bald vorwarts hin, bald wiederum zurucke
Auf die vergangene unnd noch zukunftge Zeit.

8 o éier iſt ihm alles Tag und Licht: Yier ſieht ſein Auge ſchwarze Nacht:
Doch ſieht er lauter finſtre Scenen, erae N9Doch weil des Geiſtes Licht und Gnade

Entbranten Zorn; Recht und Gericht; Das Dunkle ſelbſt zum Lichte macht,
Der Gottheit Grimm und fem Nortaknonrrnn, Erblicket er des Hochſten Pfade.

Hier ſienht er Raäche. die mit Nliut Ducnt/ Er ſieht, im unermeßnen Grund
Mit Mendichenblut die Zluren traufenI leeee Des Meeres, ſeiner Fuſſe Glanzen;Dort lodert Stadt, Haus, Hab nnd GintueeD Er ſieht Verheiſſung, Wort und BundJm Feuer auf. Er ſtarrt im Denken. Noch feſte ſtehn. Der Gnade Grenzen

Er ruft in Stadt und Haus Erreicht ſein Auge nicht,
Der HErr iſt heilig aus, Schon ſelbſt im Zorn-Gericht

Das Heilig ſchallet dreyfach wieder; Herrſcht Lieb und Huld mit Gnaden-Zeichen;

2 Krieg, Feuer, Schwerdt und Tod Schon mahlt beliebtes Blau
J

Deum Sunder, wirf dich vor ihm nieder.J Dis ſchickt der heilge GOtt: Und Roth beym Morgenthau

5 X 5
Den Horizont. Die Nacht muß weichen.

x J x
ße DD Hygenſch! haſt du die Koſten auch N

fe Von dieſem Kriege uberſchlagen?
vuf Morgen-Roth erfolgt das Licht:

na Rebell! was biſt du? Nur ein Hauch,
Bald wird es in die Thaler lachen.

Der GEOtt, der Spieß und Bogen bricht,
Snett Lin r Duwpfrrv Grunm wont rraaen Der Schwerdter kann zu Sicheln machen,Goaanit eor 4  A  eeνê

üuu rorreer
ch ſſe Halt ein, der Tod ereilt di chon! Der GOtt denkt ſchon auf Fried und Heil,

Nie ſianſt nit iit dor gillenet ανν OS  eee  et L tcnught ſercrcu: Auf Wohlthun, Heilen und Verbinden;Sie ameht dir enſt don Zarn uumn ſeann o ver ereſe rre Vrer det Ê Er komt, der HErr, Er wird in Eil
Des Friedens Hindrung uberwinden;

Er komt, dem Meer und Wind
Zum Wintk gehorſam ſind,

Er ſchilt, er ſtill der Waſſer Toben.
Erwarte nur der Zeit
Mein Chriſt; ſie iſt nicht weit:

ſe
Nit vollem Maß der Ewigkeiten.

lba
O Volk! ſoll Blut und Glut,le

k
Verheerter Stadte Schutt

Din Herz nicht ferner Angſtvoll ſchrecken:
Eaß JEſu blutend Herz
Dein Herz in Reu und Schmerz

Ermichen; deine Schuld bedecken. J bec„SS Du wirſt ſie ſehn; ihn freudig loben.

A M A A o Mdes hochfreyhenlichen Endiſchen Hauſes unterthanigſter treuer Diener, G. A. Weiſe. De
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	Auf das, bey fortwährenden Krieges-Unruhen, Durch Gottes wunderbare Güte, abermals mit Freuden erlebte hohe Geburts-Fest Jhro Excellence der Hochgebohrnen Gräfin und Frauen, Frauen Erdmuth Henrietten, Freyfrauen v. Ende, geb. Reichsgräfin v. Schönberg, wolte, mit Bezeugung unterthänigster Freude, diese Trost-Predigt Gottes im Kriege, auf diesem schlechten Blatte überreichen
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